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Die erfte Reichstagssitzung im neuen Jahre.
Berlin, 19. Januar. Präsident Löbe eröffnete die erfte

Sitzung im neuen Jahre mit einem .von den Abgeordneten
stehend angehörten Nachruf für den verstorbenen sozialdemo-
kratischen Abgeordneten Zubeil An Zubeils Stelle ist der
Schriftsteller Kurt Heinig in den Reichstag eingetreten. Vor
Eintritt in die Tagesordnung stellte Abg. Stöcker  Komm.!
folgenden Antrag: »Der Reichstag fordert seine Auflösung.
Die Reichsregierung wird beauftragt, die Durchführung der
notwendigen Maßnahmen zur Auflösung und Neuwahl dem
Reichspräfidentenoorzuschlagen. Ohne Aussprache wurde in
allen drei Lesungen die Vereinbarung über die Regelung des
Arbeiterverkehrs an der deutschisfaarländischen Grenze ange-
nommen. Der Gesetzentwurf über die Reichswohnungszählung

-im Jahre 1927 und die Feststellung der Zahl der Wohnungs-
suchenden ging an den Wohnungsausschuß nachdem Abg.
Dr. Frick  Völk.! Kritik an der jetzigen staatlichen Wohnungs-
tvirtschaft geübt hatte. Bei der Wohnungszählung müsse
auch festgestellt werden, wieviel Wohnungen von Oftjuden
belegt sind. Der Gesetzentwurf über die Zulassung zum
Hjebsanitrienberufe wurde dem sozialpolitischen. Ausschuß über-w e en.

Um 33/4 Uhr vertagte sich das Haus auf Donnerstag,
3 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung
des Gefetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheite und
die Vorlage über die Gerichtskosten und Rechtsanwaltsgebühren
Die· Beratung des kommuniftischen Antrages auf Reichstags-
auflöfung wurde gegen die Stimmen der Kommunisten und
Sozialdemokraten abgelehnt. Wegen der Landtage-mahlen in
Thüringen follen in den Tagen» vom 27. Januar bis ein-
schließlich 2. Februar Vollfitzungen nicht abgehalten werden.

Die Einmal: Mars zuuactifi gescheitert.
Ein Kabinett der Mitte unmöglich.

Hindenburg behält sich weitere Entschließungen vor.
Berlin, 20. Januar. Reichskanzler Dr. Marx

hat heute mittag auf Grund der Erklärungen, die ihm
der Führer der Deutschen Volkspartei, Dr. Scholz. gab,
dem Reichspräsidenten von Hindenburg mitgeteilt, daß
er »ein Kabinett an der Basis der Mitte nicht mehr
für möglich halte. amit ist die Mission von Dr. Marx
zunächst erledigt. Reichspräsident von Hindenburg hat
sich seine weiteren Entschließungen vorbehalten.

Die Erläuterung des deutschvolksparteilichen
Fraktionsbeschlusses durch Dr. Scholz dürfte, wie aus
parlamentarischen Kreisen verlautet, dahin gegangen
sein, daß die Deutsche Volkspartei den Versuch einer
Kabinettsbildung der Mitte für aussichtslos hält und
Dr. Marx ersucht, mit den Deutfchnationalen über die
Bildung einer Rechtskoalition zu verhandeln.

Die Besprechung wurde vom Reichskanzler mit
Dr. Scholz allein geführt. Minister Dr. Stresemann
und Abgeordneter von Guiirard nahmen, im Gegensatz
zu anderslautenden Meldungen, daran nicht teil.

Eine haibamtliche Wolffmeldung besagt, daß angesichts
der Widerstände, auf die Dr. Marx bei feinen Bemühungen
um eine Regierung der Mitte gestoßen ist, Dr. Marx den
ihm gewordenen Auftrag in die Hände des Herrn Reichs-
priisidenten zurücklegtr. «·

Berlin, 20. Januar. Jn der ,,Täglichen Rundfcbau«,
dem Organ der Deutschen Volkspartei, wird der Befchluß
der deutfchivolltsparteilichen Reichstagsfraktion näher kom-
mentiert. Das Blatt bestätigt die Auffassung, daß in dem
Beschlüsse eine Absage an die Regierung der Mitte mit An-
lehnung nach links zu erblicken ist. Es verlangt, daß Marx
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genaue Fragen an die Sozialdemokraten richte, aus deren
Beantwortung sich· ergeben würde, daß ein Zufamtnengehen
mit ihr unmöglich sei. »Auch der in dem Beschluß der
Deutschen Volkspartei zum Ausdruck gebrachte Wunsch, daß
die Verhandlungen auf der Grundlage der bisherigen Be·
schlüsse weitergeführt werden follen, deutet«, so schreibt die
.,Tägliche Rundfchau«, ,,darauf hin, daß die Fraktion der
Deutschen Volkspartei den Uebergang zu Verhandlungen mit
den Deutschnationalen für den einzig möglichen Weg hält,
nachdem die Große Koalition und die Bindung nach links
für sie nicht mehr in Frage kommt.�
Minister Branns uber die Wohnungsztvangs-

wirtschaft.
Später Aufhebung nach schonendem Uebergaug
Berlin, 19. Januar. Der Haushaltsausschuß des Reichs·

tages fegte heute die Beratung des Haushalts des Reichs-
arbeitsministeriums beim Kapitel ,,Wohnungs- und Siedlungss
wesen« fort. Reichsarbeitsminister Dr. Brauns wies daraus
hin, daß die Wohnungsgesetzgebung in großem Umfange
Länderfache geworden sei. Preußen wolle seine Verordnung
zunächst am I. Axt-il� in Kraft treten lassen. Das Reichs-
niietengeseß werde nicht ohne weiteres aufgehoben werden.
Später werde ja einmal die Zwangswirtschaft aufhören müssen,
und dann werde man nicht umhin können, auch die Mieten der
Geldentwertung allmählich anzupassen, aber keineswegs ohne
schauenden Uebergang. Die Pachtschutzordnung sei zunächst
zu verlängern. Zu einer endgültigen gesetzlichen Regelung sei
die Zeit noch nicht gekommen.

Angenommen wurde ein Antrag der Berichterstatter, einen
Beitrag für eine Vermlttlungs- und Beratungsftelle für An-
wärter auf das landwirtschafiliche Siedlungstoerk in den
dünnbevölkerten Gebieten von 50 000 RM. einzusehen.
Der Versuch der Polonifierung der Danziger

Eisenbahner.
Berlin, 20. Januar. Die Verfügung des polnischen

Vetkehrsminifteriums, wonach die Danziger Eisenbahner bis
zu bestimmter Frist die polnische Sprache beherrschen müssen,
wird hier als ein Versuch angesehen, die deutschsprechenden
Eisenbahner zu polonifieren. Polen wird wahrscheinlich die
Verordnung damit zu rechtfertigen versuchen, daß in der Ent-
scheidung des Oberkommissars des Völkerbundes von 1921
gesagt ist, daß für den Gebrauch einer der beiden Sprachen
das Bedürfnis des Publikums mitzusprechen habe. Man
wird aber kaum behaupten können. daß z. B. Lokomotivführer
und Heizer den Verkehr mit dem Publikum zu führen haben.
Eine Begründung mit dem Bedürfnis des Publikums wäre
ohnedies kaum haltbar, da das reifende Publikum durchweg
deutsch versteht nnd auch diejenigen Polen, die gefchäftlich
mit Danzig zu tun haben, wenn sie wollen, auch deutsch
sprechen können.

Es ist anzunehmen, daß Danzig zunächst beim Kommissar
des Völkerbundes, van Hamel, Einspruch erheben wird. Als
zweite Einspruchsinstanz kommt der Völkeibind selbst in Frage.

Die Gewerkschaft der Eisenbahner in Danzig hat auch
ihlrzertfeits Einspruch gegen den Sprachenerlaß der Polener o en.

Lloyd George Herr der liberalen Partei.
London, 20. Januar. Lloyd George ist es gestern gelungen,

die liberale Parteimafchine endgültig auf feine Seite zu bringen.
Der Verwaltungsrat der Partei hat mit 16 gegen 12 Stimme«
beschlossen, den bisherigen Vorsitzenden der liberalen Partei,
Philipps, aufzufordern, mit dem OrganifationssKomitee zurück-
zutreten. Es kam, wie es heißt, vor diesem Beschlusse zu
scharfen Auseinanderfetzungen Aber später erklärte Philipps
einem Vertreter der Presse, der Aufforderung Folge leisten zu
müssen. Damit ist Lloyd George der alleinige Meister der
Partei, feine Gegner haben nichts mehr zu sagen· Als

egenleiftung stellte Lloyd George seine Kriegskasse der Partei
zur Verfügung und verpflichtete sich, für die nächsten Wahlen
der Partei die notwendigen Gelder zur Aufstellung von
mindestens 500 Kandidaten zu geben. Man nennt 300000
Pfund Sterling. Außerdem verpflichtete er sich, alljährlich
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40000 bis 50000 Pfund Sterling aus feiner Tasche der
Parteileitung zur Verfügung zu stellen.
Fraäizzösiifclie Eiscnbahnanleihe in der Schweiz.ars, 19. Januar. Wie Havas aus Zürich meidet,
hat Poincarå in feiner Eigenschaft als Finanzminifter mit
dem Eredit Suisse in Zürich eine Anleihe von 130 Millionen
Schweizer Franken zu 7 Prozent für die französischen Staats?
bahnen abgeschlossen. Von dieser Summe follen 25 Millionen
in Holland und 25 Millionen in Schweden zur Zeichnung
aufgelegt werden. 50 Millionen follen anderwärts im Aus-
lande untergebracht werden.

Ein Attsporn zu neuen Ritftungenl
Eine schwedische Stimme zur Abrüstungskomödir.
Stockholm, 19. Januar. «Astoiibladet« schreibt unter

der Ueberfchrist »Deutscher Militarismus wieder auf der
Folterbank«, vom neutralen Gesichtspunkte mute die sich zur-
zeit in Paris abspielende Abriistungskomödie als unwürdig
an. Niemand hindere die Siegermächte daran, ihr Ver-
teidigungswesen zu heben. Es werde unbegrenzt gerüftet, ein
Flottenplan werde nach dem andern beschlossen, und Millionen-
Bauten würden in England, in Amerika und Japan in An-
griff genommen. Der Vertrag von Washington über Ve-
grenzung der Rüftungen sei eher ein Anfporn zu neuen
Rüstungen geworden. Deutschland allein könne nicht genug
abrüsten. Die Selbstgefälligkeit der Entente beginne eineFohrm anzunehmen, die sich dem Lächerlichen und Groteskenna ere.

Mexika
Washington, 20. Januar. Wie die mexikanifche Bot-

schaft bekannt gibt, ist das Geseß, welches Ausländern in
einer Zone innerhalb 50 Kilometer von der Küste und
100 Kilometer von der Landesgrenze entfernt Eigentumsrechte
an Grund und Boden entzieht, am 21. Januar in Kraft
getreten.

Rewyork, 20. Januar. Rath einer Meldung aus
Mexiko soll Präsident Ealles seine Bereitwilligkeit angedeutet
haben, die Auswirkungen der Erdölgeseße Fall für Fall einem
Schiedsgericht zu unterhielten, nicht aber die Frage der Ver-
fafsungsmäßigkeit dieser Gesetze.

om, 19. Januar. Eine offiziöfe Auslaffung im ,,Osser-
vatore Romano« dementiert die Nachricht, daß der Kardinal-
staatssekketär die bewaffnete Rebellion in Mexiko gegen die
Untecdrückungspolitik der Regierung gutgeheißen habe. Der
Kardinalftaatsfekretär habe lediglich gesagt, daß die augen-
blickliche Katholikenverfolgung in Mexiko verglichen werden
könne mit den Verfolgungen der ersten Christen.

Die Wirren in China.
Verschärfung der Lage.

London, 20. Januar. ,,Daily Telegraph" berichtet aus
Peking- Japan habe 1500 Mann Verstärkung bereitgestellt, um
die japanifche Ansiedluiig in Tientsin zu verteidigen. Die britifche
Gesandtfchaft in Eisel�ng erklärte dem dortigen Korrespondenten
des genannten Blattes, die Lage in Futschau werde immer be-
denklicher. Einige Miffionare seien ermordet, zwei Hofpitälerz
eine Schule und eine amerikanifcheMission seien geplündert und
verfchiedene britische Untertanen seien vom Mob verwundet
worden. Der chinesifche Admiral habe die Hinrichtung der
Plünderer befohlen, aber die Ausführung des Befehls nicht kon-
trollieren können, weil er nicht mehr Herr der Lage sei. Die
meisten Ausländer haben Tfchungtau verlassen, der britische
Generalkoiisul geht heute von dort fort. Daß die Nationaliften
im unteren Teile des Jangtfe Minen gelegt hätten, wird nicht
bestätigt, aber ein Telegratiim des ,,Daily Telegraph« ans
Peiing besagt, man fürchte doch, daß die Nachricht richtig sei.

Eine ,,Central-News«-Meldung aus Schanghai besagt, daß
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heute iii einer dortigen japanischen Spinnerei ein Aufruhr aus-
gebrochen sei, in dessen Verlauf drei Chinesen getötet und ver-
schiedene verwundet worden seien. Dieser Ztvischensall wird die
dortige gespannte Situation nicht gemiitlicher machen.

Kleinaibeii im Landtag .
Aus dein Prenszischeii Landtag.

�- Berli n, 19. Januar 1927.
2Iuch_am zweiten Sitzungstage im neuen Jahre be-

lchäftlgte ftch der Preußische Landtag nur mit kleinen »Vor-lagen. Zu Beginn der Sitzung wird ein kommunistischerAntrag, auf die Staatsregierung einzuwirken, um die im
Oorortprogramm für den Osten vorgesehene Suni-me m erster Linie unter besonderer Beriicksichtiguiia von
Waldenburg und Breslait zu verteilen und außerdem sofort15 Millionen aus preußischen Mitteln zum Zwecke des
Wohnungsbaues im Osten zur Verfügung zu stellen, ohne
Aussprache dem Ostaiisschuß überwiesen.Hierauf setzte das Haus die Beratung der Uebersickitüber te Einnahmen und Ausgaben der prenßischcii Land-
wirtschaftstammerii fort.

Abg. Pete·rs-Hochdonn  Sog! bezeichnet die Tätig-keit der Landwirtschaftstammern als parteiifch. Ein dieKammern müßten Arbeiter �nein.
Abg. Dr. Hoesch  Dntl.! weist die Kritik an den

Landivirtschaitskammern als ungerechtfertigt zurückx di e
Angrisfe seien lediglich Parteiagitation.

·bg. Schinelzer  am! hebt hervor, daß aum dieLandivirtschaftskanimern in der Nachlriegszeii einen arös«e-
ren Aufgabenkreis zu bewältigen hätten. Bei einzelnen
Landwirtfchaftskammerii seien die Verwaltungskosten bis aui550 Pro ent der Vorkriegszeit gewachsen.Es folgt die Besprechung des vom Landwirtsckiaftsaus-
sch zur Annahme empfohlenen volksparteilichen Antrages.der» das Staatsministerium ersucht, beim Reiche für einsPrufung der Frage eines «

ausreichenden Zollsthutzes für Mehl und Zucker
einzutreten. Nach längerer Aussprache, bei der sich die
Deutfchnationalem das Zentrum und die Deutsche Volks-
partei für, die Sozialdemokraten und die Kommunisten
gegen den»Antrag aussprechen, wird der Ausschusiantragmit den Stimmen der Rechtsparteien und des Zentrums an-
genommen. ·

»Das Gesetz über Bereitstellung von Staatsmittelii zur
verstarlten Forderung des Baues von Landarbeiterwohnum
gen wird gleichfalls nach den Ausfchußbeschlüifen ange-nommen.

s folgt die zweite Beratung deutschnationaler undZentrumsanträge auf «
Ermäßigung der Gerichtsgebührein

A  Stößel  Ztr.! erstattet den Ausschußbericht. DerLlusjchukz ersucht in einem Entichließungsantrag das Staats-niinister m um unverzügliche Vorlegung eines Gesetzwi-
wurfes bezw. Erlaß einer Verordnun , wodurch die preußi-schen Ger Fhtskostem sowie die Gebü ren der Notare, der
Rechtsanwalta Gerichrsvollzieher und der Katasterverwabtung in ein an emesienes Verhältnis zum Vorkriegsstand
gesetzt werden sol en. Durch Verhandlungen mit den Länder-
regierungen soll eine Vereinheitlichung oder Annäheruna derin den einzelnen Ländern geltenden Gebührensätze ange-strebt werden.
· Es entwickelte sich darauf eine län ere Debatte, an dersi u. a. die A g. utsptner  Soz., Brunk  Dntl.!,
Eichhoff  D.Vp.!,»Grzimek  Dem.! und Freiherr v.
Wangenheim  Wirtsch.Vp.! beteiligten.

Ein Vertreter des Justizministeriums stellt« die Vor-
legung des Entwurfes innerhalb der nächsten drei.Mo-
nate in Aussicht.
· Damit schließt die Vesprechung in zweiter Lesung.Die Abstimmungen werden voraus-sichtlich am Donnerstag

stattfinden. _ .
Ncichste Sitzung: Donnerstag 12 Uhr: Kleine Vorlagetn

bg. 
u

Die Walilvorsclilage zur thuringischeu
Landtag-Strahl.

Weimar, 19. Januar. »Heute stellte der Landeswahl-
ausschuß für die am 30. Januar ftattsindende Wahl zum
Landtag von Thüringen amtlich fest, daß im ganzes! Mut!
Listen eingeteicht worden sind. Diese werden gemäß der von
den einzelnen Parteien bei der letzten Wilh! erreicht"!
Stimmenzahl folgendermaßen auf dem Stimmzettel erscheinen.
1.  Einheitslifte  Slanbbunb, Deutsche Volkspartei-Deutsch-
nationale, ßentrum!, 2. Sozialdemokratie, 3. Kommunistklb
4. Kommuniftische Arbeitsgemeinscliafh 5 Nstivtlülfvzkktlkstelb
6. Deutschvölkischh 7. Demokraten, 8. Wittschsftspskkkh
9. Saarerbunb. Die Borfchläge auf Listenverbinduv·tl- NEM-
lich für Einheitsliste mit Wirtfcbaftoartei und beiden vijlkilchen

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. Lehne.

Nachdrucli verboten.
5. Fortfetzung

»Berftehe mich recht: nimt unter unferer Armut, unter
den ganzen veränderten Beihciltnissen leide ich so fmtver, nein.
darunter, daß man meine Wünsche so gar nicht beriickfichiigt
Clt.�h »Meine Mama wollte dich gut unb sichs! Vktspkilk

wissen«, meinte Hanna leise, ,,darum hat sie der deinen so
zugekehrt, dich �"

,.Berzeihe, Kleine, ich wollte deine Mutter nicht an·
klagen! Sie meint es nur gut mit uns! Aber wenn ich
einmal lernen soll, warum läßt man mich nimt bas lernen,
wozu ich Lust habe! Singen! � Und das hätte auch nicht
viel mehr gekostet � nur Malie hätte sich allerdings mehr
einschränken miiffen!" »»Ja! hatte es dir ungeboren, Gwendoline � , sagte
Hanna vorwurfsvol!. »

»Ach, Hannekl, man hatte es mir doch unmöglich gemacht.
es anzunehmen � �! Du Liebe, Gute, ohne VEHNFIOU b5�?
ich jäh; deiner Güte Gebrauch gemacht � doch es gMtl Ukchhw r ���

Gwendoline hatte sich den Bestimmungen der Kommerzien-
rätin fügen müssen, die von einer Bühnenlaufbahn der
Baroneffe Nheinhardt burmaus nimts wiffen wollte, empört

Gruppen auf ber einen unb für Demokraten und Spore: auf
der anderen Seite wurden als rechtmäßig anerkannt. Eine
von den Kommt-nisten angeregte Listeiiverbindung mit den
Sozialdemokraten ist abgelehnt worden.

Lohnes.
Name-lau, den 21. Januar 1927.

= Rreistag. Am 12. b. 9ms. fand unter dem Botfitz
des Landtats Danckelmann der erste Kietstag in diesem Jahre
statt. Sämtliche Mitglieder waren erschienen. Bot Eintritt
in die Tagesordnung gelangte auf Vorschlag des Vorsitzenden
eine Entschließung betr. das sogenannte Ostprogramm zur
Annahme, über die wir bereits berichtet haben. Jm Zu-
sammenhange damit erklärte fim ber Kkeistag mit der von
der Netchsbahndirektion vorgesehenen Linienfiihtung der pro-
jektierten Bahn Brieg��Namslau�Groß Wartenbetg��Neu-
mitte!wa!de einstimmig einverstanden. Darauf fand Punkt!
der Tagesordnung durch Einführung des neuen Kreistagsp
Mitgliedes. Büroangeftellien Knetsch feine Erledigung. Bor-
laae 2  S? f,  � ,  war der Gegenstand
längerer Beratung. Um die Leistungsfähigkeit der Steuer-
pflichtigen mit Rücksicht auf die allgemeine schlechte Wirt-

tfchaftslage insbesondere auch auf die ungünstige letzte Ernte
nicht zu iiberfpannen, wurde beschlossen, die Schüttung der
Strecke Namslau�-Oppeln einzuschränken unb im Jahre 1927
auf dieser Strecke nur die notwendigsten Ausbessetungen vor-
zunehmen. Der Herr Borfißeiide machte weiter die erfreuliche
Mitteilung, daß der Kreis aus der Kraftfahrzeugsteuer Ueber-
weisungen zu erwarten habe, mit deren Hilfe es möglich sein
werde, im Jahre 1927 die Kreisfteuern zu senken. Weiter
gelangte Vorlage 3 zur Annahme, wonach der Kreisanteil
für die auf ben Durchgangsftraßen zur Anpassung an den
neuzeitlichen Berkehr auszuführenden Kleinpflaftetungen auf
dem Darlehnswege beschafft werden soll. Ferner wurde der
Kreisausschuß ermächtigt, als Ersatz für den abgängigen
Petsonenkraftwagen des Kreisbauamtes einen neuen Wagen
aus dem vorhandenen Kcaftwagenfonds anzuschaffen. Dem
Baumeifter Köberlein soll zur Ausführung des Elffamiliens
wvhnbauses an der Schulzftrafze ein Böschungsstreifen käuflich
überlassen werden. Die übrigen Botlagen ��13! betrafen
Wahlen, welche folgendes Ergebnis hatten: Vertrauens-
männer zur Aufstellung von Schöffenlistein Kaufmann
Schtöter-Namslau, Bauergutsbesitzer Quack-G!ausche, Lehrer
Otto Schreiber-Grambschütz, Bez.-Schornsteinfegermftr. Hose-
mann-Namslau, Dolmetschcrinspektor Pyttel-Namslau, Mühlen-
befitzer Gollnischi Altftadt, Kkeisausschußobersekretär Baumgatt-
Name-lau; Vertreter-innen der Mütter in die Kreis-
hebammenstelle: Frau Kürfchnermeister Slanina-Namslau,
Frau Direktor Barth-Namslau  Mitgliedet!: Frau Bürohilfs-
arbeitet Wodarzig-Nams!au. Frau Bezitksschornsteinfegep
meister Hosemann-Namslau  Stelloertreterinnen!; Kreis-miet-
einigungsamt: Amtsgericlitgrat Saubermann,  Borsitze"iider!
Amtsgerichtsrat Oele-net,  ftellv. Boksitzendey Kreisausschuß-
fekretät König.  Schriftfiihrer!; Amte-Vorsteher: für Smmagrau:
Lehrer Seide!  Amtsvorsteher!, für Groß Marchwity Brennerei-
verwaltet FranksGroß Marchwitz  Amtsoorstehei!, für Lorzew
dorf: Kaufmann Bernhard MüllepLotzendors  Amtsvoistehet-
Stellvertreter!, für Bankwiiy Lehrer Bauschke-Bankwiß  Amtg-
vorsteher-Stelloertreter!; Schiedsmännen Lehrer Siolpev
Schmograu  Schiedsmann!. Lehrer Seidel-Schmograu  Stelloer.!
Bauergutsbesitzer Misterek-Scbwirz  Smiebsmann!� Bauerguts-
befitzer Kioworsch-Schwirz  Stelloettreter!, Bauergutsbesitzer
Johann Kaboth-Kaulwiiz  Smiebsmann!, Bauergutsbefitzer
Alfred TkautmanwObischau  Stellvertreter!, �Bauunternehmer
Franz Feja-Glausche  Schiedsmann! Stellenbesitzer Kaldaschis
Glausche  Stellvertreter!; Steuerausschufz für das Finanz-
amt  Bezirk 3!: Stellmamermeifter BariowJaliobsdoif
 Mitglied!, Schmiedemeifter NeumanwAltftadt  Stellvertreter!;
Gemeindebeamte für den Grundwertausschnsn Guts-»vor-
fteher Jufek-Sterzendorf Mitglied!, Gemein devorfteher Kafprzok-
Damm»  Stellvertreter!; Gemeindebeamte für den Gewerbe-
ans-schuß- Gutsvoisteher Hoppe-Miiikowky  Stellvertreter!;
Kreistaxatort Bauergutspächter Lippok-Giesdoif.

über einen solchen Gedanken! Frau Likowski fühlte fim in
der Rolle einer bewenden, anordnenden Protektorin der
Familie Neinhardtl Der verstorbene Baron hatte vor Jahren
dem« gleichfalls verstorbenen Herrn Likowski einen sehr großen
Dienst erwiesen, und das vergaß man nicht �- o nein, man
war dankbar � so dankbar, daß man die Familie Nein-
hardt als zu sich gehörig betramtete� ihr mit Nat unb Tat
in ihrer späteren schwierigen Lage beiftand unb Vorschriften
über allles machte; denen fiel! die Neinhardts zu unterwerfen
hatten

Das Stubenmädcben brachte den Kasfee für Gwendoline
unb einen Teller, gehäuft vol! Kuchen! Die junge Dame
lächelte ein wenig; so spendabel war Tante Likowski sonst
nicht gegen sie; dennoch freute sie fim der guten Sachen;
nam dem verunglückten Mittagessen hatte sie Hunger.

»Nun, Melli, find Sie bald fertig unten L« fragte Hanna
freundlich. -

,,Aeh Gott, gnädiges Fräulein, wir wissen nicht, wo uns
ber Kopf steht, wir haben noch alle Hände ooll zu tun."
Das Mädchen bediente Gwendoline und entfernte sich.

»Da haben wir es hier oben besser, gelt, Gwendoline?
Wie auf einer verzauberten Jnsel sind wir beide! �- Sieh,
wie schän die Sonne scheint �- wie blau ber Himmel ist ��!
Nun wird es doch bald Sommer! Ob ich ihn vvch erleben
werbe?� fügte Hanna nach einer kleinen Pause leise hinzu.

»Liebste, Liebste -��, ergriffen kniete Gwendoline vor
dem Bett nieder, »zweifelft du daran? Jch nicht! Du bist
doch sonst gesund � und« wenn du Rücksicht auf das dumme
Herz nimmst, kannst du hundert Jahre alt wetden!«

General v. Tsshischivitz
· _ des an. 1". Februar aus dein Heeresdienst

ausscyeidenden Generals v. Lvßberg zum Oberbefehls-
der an Stelle

haber des Reichswehrgruppentominandos r ernannt«
worden ist.

Förderung von Ade-«- . ·, » &#39;-..t- - auf
staatlichen Domänen. Für den Bau von Arbeiterwohnungen
auf ftaatlimen Domänen hat der Minister für Volkswohl-
fahrt im Einverständnis mit dem Neichsakbeitsminister. Presse-
meldungen zufolge, ein Darlehn von zweieinhalb Millionen
NOT. aus ben Mitteln der produktiven Eiwerbslosenfiirfokge
bereitgestellt, über deren Verwendung der Amt!iche Preußische
Pressedienst mitteilt, daß im allgemeinen für jede« neue
Akbeiterwohnung mit Nebenbauteri ein Pauschalbetrag von
3570 VIII. bewilligt wird. Jn Fällen, in denen die Durch-
führung der Bauten zur Ansehung deutschsiämmiger Arbeiter
unter gleichzeitiger Bekkingerung der ausländischen Arbeits--
kräfte erfolgt, erhöht sich der Pauschalhetcag für jedeneue
Wohnung auf 4550 RM Jn diesen Fällen können selbst
für größere Umbauten Beihilfen aus dem Darlehen bewilligt
werben. Der Anteil der Pächter an den Baukoften wird
auf ein Fünftel der Baukoften und die Leiftung der Fuhren
festgesetzt. Der Baukostenanteil kann ihnen_bis auf höchstens
fünf Jahre zu einem Zinsfuß von 5 Prozent �- aber nicht
über Reichsbankdiskontsaß � gestundet werden.

= Eine weitere Verschlechterung der Arbeitsmarkt-
lage in der Provinz Niederschlesien zeigt auch der legte»
die Zeit voni 6. bis 12. Januar umiassende Beiichr Demselben
zufolge stieg die Zahl der Arbeitfuchenoeii von 123 379 auf
128 630, und die der Erwerbsloscsiiiinterstiitziiiigsenipfäiiger von
87 858 auf 95 110. �� Die Verfchlechteriing der Arbeitsmarkt-
lage war in fast allen Berussgruppen zu beobachten, namentlich

Im Vorjahr wuideii am 14. Januar in der Provinz Nieder-
fchlesieii 96 346 Arbeitfnchende gezählt»

= Die Müclienplage wird in sumpfigen Gegenden,
also auch in unferer Stadt, mit jedem Sommer immer größer.
Nur in der wärmeren Jahreszeit schwärmen unb vermehren
fim bie Mücken, während sie im Herbst und Winter in einer
Art Kälteftarre oder Winterscblaf ihr Leben weiter stiften.
Als Schlupfwinkel suchen sie vorzugsweise windgeschüßte
Keller usw. auf. Die in anderen, sumpsigen Gegenden ver-
suchte Bernichtung der in geschlossenen Räumen über-
winternden Mücken durch Bespkißen mit Ehemika!ien, durch
Näuchern oder Abbrennen mittels Lötlampen hat große Er-
folge gehabt. Bei Anwendung des letztgenannten Bekämpfungs-
mittels muß die Ausführung wegen der damit verbundenen
Feuersgefahr sehr vorsichtig, am besten durch sachkundige
Personen erfolgen. Eine durchgreifende Bekämpfung der
Mückenplage in der angegebenen Weise wäre auch für unsere
Gegend sehr erwünscht.

Militsclp Bei einem in» Groß-Lahfe hiesigen Kreises ge-
töteten Hunde ist Tollwutverdacht festgestellt worden. Es wurde
deshalb über 19 Orte des Kreises Militsch die Hundesperre
verfügt.

»So alt will ich gar nicht werden � ich bin zufrieden«
wenn es ein Drittel wird! � Das Leben ist doch schön ��7
im freue mich feiner doch, wenn ich auch nur ein Stiefkind
des Glückes bin � verwachsen �«

Gwendoline ftreichelie ihr die Wangen.· »Nicht doch,
o, nicht doch, Hannerh mach dir das Herz doch nicht immer."

»Ach, Gwendoline, wenn du lilagft � ich möchte manch-
mal lamen, bim fmelten: aerfilnbige bim nimt! Meinen
ganzen Neichtum gäbe im hin, wenn im schön wäre wie
du �l Nein, im rvill befmeiben fein � nur: wenn im
gerabe Glieder hätte! � Blanka sagte zwar, keiner hätte
es fa gut wie ich � sie rechnet mir vor, daß Papa mir
allein die Hälfte feines Bermögens vekmacht hat, und daß
sie und Mama sich mit der anderen Hälfte begnügen müssen!
Papa in seiner- großen Güte und Liebe für mich hat wohl
gewußt, warum er das Testament so abgefaßt hat � damit
mich Mama und Blanka nicht gar zu sehr vernachlässigeni
Darum auch find sie so liebenswürdig gegen mich -� ich
fühle es wohl. Ja, wären sie wie du! �� Du verstehst
mich � du bist ohne Eigennutz! O, man hat ein doppelt
feines Gefühl, wenn man vom Glück vergessen ist, wie im
� ba ist man dankbar für jedes bißchen wahre Liebe.
Meine Schwester Blanka läßt mich es oft merken, daß im
ihr liiftig bin � � unb heute morgenerft wieder �� ��l
Jch hatte mich gefreut auf das Fest und wollte auch mal
fröhlich fein unter Fröhlichen � aber sie hat es mir fa aer=
leibet � � 

Fortsetzung folgt.

war dies im Baugewerbe und in der Metallindilstrie der Fall. ·
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E...Tel. 87.

großer Jnventur-Ausverkauf
wird auf vielseitigen Wunsch noch einige Tage fortgesetzt.

Friedrich- �Ring 29.

Ueneste naht-nisten.
 Wolff-Devesriteu.!

iDepesehen des »Namslauer Stadtblattes«.!

Der Ketkitsprasident greift ein. ·
Auftrag an Dr. Marx, eine bürgerliche Regierung

zu bilden«
Berlin, 20. Januar. Reichspriisident von Hindenburg

hat heute nacbmittag den geschitstsfiihrenden Reichskanzler
Dr. Marx mit der Bildung einer Regierung auf der Grund-
lage einer Mehrheit der bürgerlichen Parteien beauftragt.
Der Auftrag ist in folgendem Brief an den Reichskanzler
niedergelegt:

,,Sehr geehrter Herr Reichskanzler, die auszen- unb
innenpolitische Lage des Reiches erfordert eine arbeitsfithige
und starke Regierung. Die Regierung wird am etfolgreichsten
arbeiten können, wenn sie sich auf eine Mehrheit im Reichs-
tag stiitzen kann. Die Bildung einer solchen Mehrheit unter
Einschluß der Linken ist, zurzeit wenigstens, nicht möglich;
der Bersuch zur Schaffung einer nur auf den mittleren
Parteien gestiitzten Regierung ist gescheitert

bürgerlichen Parteien des Reithstages mit tunlichster Be-
schleunigung zu übernehmen.

Sei! appelliere gleichzeitig an die hierfür in Frage kom-
menden Fraktionen des Reichstages, persönliche Bedenken s
und Verschiedenheiten der Anschauungen im Jnteresse des
Vaterlandes beiseite zu stellen, sich zur Mitarbeit unter Jhrer
Führung zusammenzuschlieszen und sich hinter einer Regierung
zu vereinigen, die entschlossen ist, nichts für und nichts gegen
einzelne Parteien, sondern getreu der Verfassung für das
Wohl des Vatetlandes zu arbeiten. Diese neue Regierung
toll, wenn ihr auch Vertreter der Linksparteien nicht ange-s
hören, dennoch die besondere Pflicht haben, in gleicher Weise«
die anderen Notwendigkeitem die berechtigten Interessen der
breiten Arbeitermassen zu wahren und, in dem Bestreben, dem
gesamten deutschen Volke in all seinen Schichten zu dienen, :
die vor uns stehenden wichtigen politischen, wirtschaftlichen
unb sozialen Aufgaben lösen.

Mit der Versicherung meiner besonderen Wertschätzung
bin ich Jhr ergebener gez. von Hindenburg.« -

Mit dem Aufttage des Reichspciisidenten an den Reichs:
Kanzler Dr. Marx zur Bildung einer Regierung auf der
Grundlage einer Mehrheit der bürgerlichen Parteien sind die
Rsgisss » «, « , ihren dritten Abschnitt ein-
getreten. Diese dritte Phase knüpft in ihrer Zielgebung an
den ersten Abschnitt, die Aktion Caritas, an, die trug ihrer
aussichtsreichen Entwicklung nach fünstägigen Verhandlungen
leider ohne Ergebnis abgebrochen wurde, um den von Anfang
an wenig Erfolg versprechenden ,,Sondierungen" des Reichs-
kanzlers für die Regierung der Mitte Platz zu machen, die
nach ebenfalls sünftägiger Dauer mit dem Scheitern dieser
Kombination endeten.
von Hindenburg dem Reichskanzler Dr. Marx nunmehr erteilt
hat, ist von den bisherigen Verhandlungsetappen wesentlich
verschieden, insofern, als jetzt nicht mehr ein Verhandlungs-
führer mit Sondierungen über die Möglichkeit einer Re-
gierungskoalition beauftragt ist, sondern ein Reichskanzler:
kandidat den bestimmten Austrag erhalten hat, ein Kabinett
auf beftimmter Grundlage, der Grundlage einer Mehrheit der
bürgerlichen Parteien, zu bilden.

Prodniteurnarttdertrii r.
�umtlia-e Rotierungen de: an der Breslaner Produkte-ebbet-vom 20. Januar 1927 gezahlten Preise in Reichsmarlt bei ssofortigex

Bezahlung tnur für Kartoffeln gilt der Erzeuåerprew ab chlesischeiBerladest stion in vollen Waggon adungen  mit nsnahme von Futter«
mitteln unb Samereten, _bie sich Frachtnaritäi �Breslau verlieben!.
Tendenz: Getretdes ·Ruhtg. �- Kartasfelm �Ruhig. � ifuttermittel:
Fest. � Mehl: stetig.

Tsiilktds "i100! Worte-nagen �00 kg!:
l9. betreibe: 20. Deliaaten: 19.

meia�ökgiäffgmmint 27,50 27,50 � 30,00bto. 71 - ·- 25.50 26,50 � 33,00
�Rogg. 71 - - 25.80 25.80 �� 40,00
bto. 68 = - § 25,20 25,20 � 26,00

Hase: * 17,50 17.50 � 90,00
rau erste §§ 24.00 24,00

Mitte gerste 19-««0 19.00
ntergerfte* 18.50 18.50

Kirrhliche Narhrichtctn
3. Sonntag n. Epiph.« den 23. Januar 1927

8 Uhr Pastor Fuhrmann.
10 Uhr Pastor Banger.

ereiue.
Sonntag, den 23. Januar, abends 8 Uhr Generalversammlungdes Arbettervererns �
Mittwoch, »den 26. Januar, abends 8 Uhr Versammlung des

Jungmännerveretns » · E
Donnerstag, den 27. Januar Jungmadchenveretnz Bibe1kkeis.

Jch richte nun- ;
mehr an Sie, Herr Reichskanzler, das Ersuchen, die Bildung ,.O
seiner Regierung auf der Grundlage einer Mehrheit der �

Der Austrag, den Reichspräsident

Lutherischer Gottesdienft
Sonntag, den 23. Januar 1927, vormittagusp 8�/� Uhr Beichte,BUT; Predigtgottesdienst mit Feier des hl. bendmahls, Pastorra mann. .

Chriftliche Gemeinsgpaft innerhglb der Landeskirche" t .
Donnerstag, den 27. 3.1333� rabeitds &#39;/�8 Uhr: Versammlung.

Synagogengemetnde-Gottesdienst

Grimm�s Hotel.

Fkeimillige Fenekwehr Namslau
Mittwoch, den 26. Institut, abends 8 m:

findet im Hure! zur Krone die statutenmäßige

Hanptverfammlnng
Tagesordnung:

G- Aßmanny Gafthausbesitzer.

Freitag abends 3445 Uhr, Sonnabend Schluß 5 Uhr 5 Min.  Ztåsskkfxeekjiåitts »
-i;O!i:-.:s:2:i:0:2:;:0:;:Es;DE:is;:Gewiss;DE:ZEISS:ZEISS:issisgisxiægisgiszV E&#39; smsssasl esesztFuhszsrs&#39; z, tB. eås esd etwas-te· ers åttinseurfwtar s.A t v  r 6. äeerfgäggneses 1 hrigen fungs es es.

.  Antriige sind schriftlich bis 3 Tage vor der Versammlung L b s f v  ieinzureichen Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht. Reserve- e    r . .  und inaktive Mitgltedsefxnttogixzligctånttäiiitgtgätxen Gern.
 Sie lachen sich tot, wenn Ske  Sonntag, den Z3. Januar, nachmittags 1"� Ulsc
  auf dem Preußenplatz "
 Bnster Kenton

und feine Braut als Steuerleute eines großen Ozean-
 dantpfers ohne Vefagung·fehen. .
Mssnxzgkkgtitt xssstaikaixsxaixgi .".:g«"..:«"ex:i: um die Gcmmckftckschuft

 feetaucher.  »
ZU ftev Keaton  O.  Plkliiskli   SchiksiciL

  Moldau.·  e  stansiåäretdäg am  Sonntag- den 23. Sauna 1927�
 Freitag, den 2l. Januar 1927, 8 Uhr

Sonntag, den 23. Januar· 1927, 5 unb 8 Uhr  · s
s« di« .  verbunden unt Berlosuntkz "  ·»kkgliamslatteritolttsutelencis   «

Jugendliche und Kinder haben unt 5 Uhr Zutritt.
. .V« He§

d «« �o�:&#39;I.92&#39;92&#39;I II:.« «, »- », » ».·,«.». »» .. »  » - -. » .. .. .. » .-: O-:T: O-:-:s -:-:«O-.�.G:T:O-:T:O:-:G:I:Q:T:E:T:E:2:8!:-:S:!:  «E!:E:I:G:I:O:T:S:T:G:T:E:T:CØIN

D» Smhthetm
«  Bund der iFlrsontsaldaten

: veran ta tet amSmhlh am Sonnabend, den 22. Januar 1927
. suhc abends pünktlich

i Saale non Opitz einen

Deutischen Abend.
Die Bürgerschaft aus Stadt und Land wird hierzu

herzlichst eingeladen. »
KqrtekuBokverkquf beim Kameraden Kaufmann

Kellnern

Hönigern. -
Zu dem am. Sonntag, den 23. Januar 1927

stattsindenden

Oeffeutlichen Maskenball
ladet fteundlichit ein »

qcstr Gasthausbesitzern
Anfang 6 Uhr. � Kein Maskenzwanxk

Gegen Husten
Zwiebel-Bonbons

«K /s EunnIvuIus-iinnlnul-�nntmns u. staat-at
Anis-lenmuI-Brusmnnhnns
kann erstritten. Snlminh Pnslillen
Summer MinurnI-Pnsmlun
iustitiam-ans. ietstttttlittttin

0803i� THIS, 6ermatria-Drogerie.

Anfang 6 Uhr. �- Jazz-Band-Musile.
Dammer.

Zu dem am Sonntag, den 23. Januar
stattsindenden

Bockfcft
ladet ergebenft ein _  »« x .
Anfang 4 Uhr. F rrtz Wollmk.

Echtes Vkennesselhaatwafser
von Hofapoth Schaefey gegen Schuppen, Haaraussall und
Jucken der Kopfhaut, bestens bewährt. Fein parfiimierti
�Slawen mitbringen! �l4 Liter 0,60 Mk» V- Liter 1,�� Mir.

klein-Verkauf:
Mohren-Drogerie P. Blawid.

Kammerjäger Oskar
ist in Ramslau and Umgegend tätig, um Ratten,
Mäuse, Schwaden nnd Rassen zu vertilgen. Erfolg
innerhalb 5 Minuten, Zjährige Garantie.

Bestellungen unter K a m m e rjit g e r Oskar an die
Geschäftsstelle des Stadtblattes. ·

Miit. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschitfts-

FordernSie stets bei
Nervofitiiy Magenleidery

Schlaflosigkeit
nur den echten, gehaltreichen

Apotheker MeisneI-�s
ftelle des Stadtblattes
Auskunft und Beratung Z» habe» be,in allen Gerichts» Aufwertungs- - ,
und Steuersachen, Prazesznov Oscar �I-�etz�
bereitungen, Aufnahme von G°rma"&#39;a&#39;D"°90T|9-
Schriftsiitzen aller Art, Ent-
würfe von Kaufaertritgen und Seh! auf erhrtltene
A  i R i d? - A - .

schusfung durch �am; Bliiickiassajeu
Rieger, Natnslau billig zu verkaufen.

Rechtsbiirtu Schule Neu-Marrhwig.
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F Leibwäsche |

Damen-Taghemö 85aus gutem Hemdentuch mit Stickerei . . . . . . · *9�

Damen-Zaghemö 1 25mit Einsatz und Blende verarbeitet . . . . . . . . «

Damen-Zaghemi 1 z»mit breiter Achsel und Träger, nett verarbeitet . . . . «

Damen-Iagliemb 1 75mit breiter Achsel und Stickerei . . . . . . . . . &#39;

Damen-Taghemi 1 95Imit Träger, Stickerei und Klöppelspitze
lintertaille

jumperform mit Klöppelspitze verarbeitet . � . . . .
llniertaille

Jumperform, Stickerei und Hohlsaum

llntertaille
Jnmperform, reich mit Stickerei und Klöppelgarnitur� . .

Prinzessröckemit Träger und breiter Achsel, Stickerei und Klöppelspitze

1.25

2.75

Befinlcleigelry b I »F,
Heini-leider 1 75geschlossen mit Stickerei . . . � . . . . . 1.95 «

Nachtliemden 75m. Stickerei u. Klöppelspitze verarbeitet, z. T. angestaubt 3.75 z�
ilemöhosen   »F,_mit Stickerei. . � . . . . . . . . s . . . 2.50 

45 �n
Büstenhalterweiß. Hemdentuch, Rückenschluß� mit Spitze verziert 68

| Stickereien J
Stickerei-Sortimenteca. 4-5 cm breit Coupon 2.30 oder 3.05 Mtr. . . .  ß�
Stickerei-Sortiment 
ca. 4--5 cm breit, gute Qualität, Coupon 2.30 . . Mtr.  &#39;s«

Stickerei-Sortiment zca. 15 cm Seit, für Uiiterrfäcke. Coupon Ast! . · Mtr. g D
P522�... Siickereispitze u. -¬msatz zz »»

475 cm breit . . Mtr.
III» Siickeretspitze zz »»
Akt? weht? ikzk �u� iinisati� « «ca.  breigoCoupon 4.Mtr. . . . . . . . . . .  «»
Jclöppelspitze u. sstnsatz 73 »»ca. 3-6 cm breit, Coupon 5 oder 8 Mtr. . . . . «

»» - I /. «,- Q-  « r.  »X« « �
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[ßeninnz Sonnabend, Ilen 22.iInnIII.|
Eine Kauigelegenheit wie diese
wird so schnell nicht wiederkehren�

denn nur einmal im Jahre ist

Inventur-Au S V e I� k
| Strumpfwaren |

Damen-Strümpfe 
Baumwolle schwarz und farbig . . . . . . .

Damen-Strümpfe
Baumwolle, schwarz

I
92 l

R323:

. . . . . . . · . ». p.48»s-
Frauen-Strümpfe · i t 68

stark gestrickt, schwarz . . . . . . . . . P. »F«

Damen-Strümpfe « 95
Prima Seidenflor, schw. und in modernen Farben P. V«

Damen-Strümpfe 1 25Prima Seidenflor, hochfein merceresiert, in mod. Farb. P. s

Damen-Strümpfe 1 49Ia. Seidenflor, schw. und farbig sortiert . . . . P. s

Damen-Strümpfe 1 15Kunstseide, schwarz und farbig . . · . . . . P. s

Damen-Strümpfe z 25Waschseide, Ia.Qua1., II. Wahl, schwarz und farbig P. s

Damen-Strümpfe 1 95Kaschmir, schwarz und farbig . . . . . . . P. s

. . . . . . ..2Paar48»"«9?

F Socken |
Herren-Socken 
Baumwolle grau

Ersatz-Füsse
Baumwolle, schwarz

Z8».

Herren-Socken 38Baumwolle farbig sort . . . . . . . . . . Paar V«
Herren-Schweissocken 45grau . . . . . . . . . . . . . . . . Paar "I
Herren-Socken 55grau, stark gestrickt . . . . . . . . . . Paar V!
Herren-Socken 78buntfarbig, moderne Dessins . . . . . . . Paar - V«
Herren-Socken 1 35moderne Muster mit Kunstseide . . . . . Paar s

Herren-Socken l 55
buntfarbig, prima Qualitäten . . . . , . . Paar s

e

It«

»;  In

|I};;.tt?f%t:::!

| Tricotagen j
Damen-llniertaille

weiß, gestr.� ohne Arm . . . . . . . .
Damen-llntertaille «

weiß, gestr.� mit langem Arm

Damen-Schlüpfen"
farbig, stärkere Qualität

Damen-Schlüpfen�

s5 «.

Futterware, farbig sortiert . . . . . P. 1025

Damen-Schlimm G«gute Qualität, farbig sortiert . . . . P. is

Damen-schlüpfer-
Futterware m. seid.Decke, in schön. Farb. sort. P.

Damen-Schlüpfen�Kunstseide . . . . . . . . . . P 1095

Damen-jirinzcssröcke z 35,Kunstseide . . . . . . . . . . P. s

Kinüer-Schlüpjerstärkere Qual» Gr. 35-55, farbig sortiert P.  H«
Spring- und Rejormhosenaus marine Satin, Gr. 45-60.. . . . P. 1050�
Barchent-Rejormhosen « ,5modefarbig, Gr. 45-60 . . . . . . P. s

futter-Xinöeranzüge 1 Czoffen, Gr. 60-80 . . . . . . . . P. s

futiersicinderanzüge 1 85geschlossen, Gr. 60-80 . . . . . . P. s·

Strickwaren |

¬rsilingsjäckchengestr.� div. Größen . . . . . . . ·. . . 45 »»

Erstlingsjäckchen
weiß, gute Qualität, Gr. 1�6

Strickhöschen
weiß, Gr. 2-6 . . . . · . . . . . . .

Erstlingsjäckclienreine Wolle, Gr. 1-6, angestaubt . . . .

»Auf alle nicht herabgesetzten� Waren
außer Fadenartikel gewähre ich einenKassnnranait von 10l...

Gegr. 1834. S. Schwerin. Tel. 49.

2.95




